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Medienberichte 

 

Jung und Haag: Verbrenner-Verbot endlich durch 
faktenbasierte Regulierung überwinden 
 
Ganzheitlicher Klimaschutz setzt auf E-Fuels, HVO 100 und Elektromobilität 

 

Nach aktuellen Berichten erwähnt die EU-Kommission in der geplanten „Verordnung zur Anpassung 

der CO₂-Flottengrenzwerte“ nicht mehr das klare Bekenntnis zum Verbrenner-Aus ab dem Jahr 2035. 

Sie sieht sogar Flexibilität hinsichtlich einer späteren Erreichung der an sich für dieses Jahr 

einzuhaltenden Flottengrenzwerte und Aussetzung der Strafzahlungen vor. Dazu sagt der Sprecher 

für individuelle Mobilität der FDP/DVP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg, Friedrich Haag:  

 

„Es ist ein erster Hoffnungsschimmer, dass sich in Europa etwas bewegt. Die geplante Verordnung 

zur Anpassung der CO₂-Flottengrenzwerte ist aber lediglich ein erster minimaler Schritt in die richtige 

Richtung. Die bisherige CO₂-Regulierung, die E-Antrieben völlig faktenwidrig Null Gramm CO₂ -

Emission unterstellt und die Potenziale von synthetischen und synthetisierten Kraftstoffen wie HVO 

100 oder E-Fuels völlig ausblendet, ist nicht länger haltbar. Wer wie wir Freie Demokraten 

Klimaschutz ernst nimmt,  weiß, dass es ohne innovative klimafreundliche Kraftstoffe gar nicht gehen 

kann. Die E-Only-Strategie blendet das Thema Fahrzeugbestand völlig aus. Nicht der Motor ist das 

Problem, sondern der fossile Kraftstoff. Das starke Engagement für E-Fuels ist kein Widerspruch zur 

E-Mobilität. Wir treten für echte Technologieoffenheit ein, die für jede Anwendung das passende 

Angebot ermöglicht.“ 

 

Der Verkehrspolitische Sprecher, Dr. Christian Jung, ergänzt: 

„Durch die völlig veränderte Weltlage müssen wir den Blickwinkel weiten. Wir erleben knallharten 

Wettbewerb mit China und haben sicherheitspolitische Herausforderungen ungeahnten Ausmaßes. 

China denkt überhaupt nicht daran, aus der Verbrennertechnik auszusteigen. Vielmehr wird dort 

eine Strategie verfolgt, den Weltmarkt zu dominieren. Wir sind gut beraten, unsere 

Wettbewerbsposition in der Verbrennertechnik zu wahren und auszubauen. Es geht um unsere 

Arbeitsplätze und Wohlstand, die an dieser Technik hängen. Es wäre fatal, wenn wir hier alles 

aufgeben, um in wenigen Jahren dann in China Motoren zu kaufen. Es darf keine weiteren 

Abhängigkeiten geben.“ 


